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3ofi atmete auf unb öffnete.
Ser 93rtefbote.

f>ett 3nfepb »on Stabl?"
Selbft."
ßin retommanbierter SBrief."

gür mtcb?"
SBitte."
3ofi unterfcbrieb in fliegenber ßilc unb

tonnte ben Slugenblid taum abroarten, roo
er ibn altein öffnen tonnte.

(Sine frembe SSriefmarfe. ßine frembe
jpanbfdjttft. ßin SBrief aus Sîigga.

Rimmel unb §ötle, bas gab es nod). ßin
Canb in Sonne unb forglofe SJÎenfdjen. Sîigga.
SJÎonte ßarto. ßap SJÎartin. Sie Sßromenabc

anglaife.
Unb es gab fogar Jemanb, ber an ibn

bachte. Slusgeredjnet an ibn.
ßr öffnete unb groei $unbertfran£noien

flatterten auf ben Sifdj.
Ser arme Jofi jaudjgte oor ©lüd.
SD3enn ber fdrriftlidje 3"balt bes SBriefes

nidjt fd)Ied)ter roar, roürbe fid) bie Sadje
lefen laffen.

3ofi ftubierte bie fjanbfdjrift roie ein
Sofument, aber er mußte erft nodj feine
groeite unb allerlegte 3igarettc raudjen, bis
er begriffen, roas ein ebemaliger greunb oon
ibm rooffte.

SBenn ber fdjöne 3"fi 3eit unb Cuft babe,
einmaf roieber nadj Sîigga gu reifen, fo roürbe
er bort mit greuben erroartet

SJßenn er 3eit unb Cuft babe
Cieber alter Sunge
SSfßet fein ©elb! Sldj fo
Sas ftanb audj in bem SBriefe. Unb roenn

es ibm augenbfidlid) an SJÎammon fetjte,
bann mödjte er bie beiliegenben Sdjeine be=

nugen. SBenn 3oft ftd) oielleidjt nodj er=

innere, babe er bem SBrieffdjreiber einmal

in Sîigga aus ber Sßatfdje gebolfen. 3eben=

falls ftanben- ibm beim ©rébit Ctjonnais
2000 granf gur SBerfügung gegen ben eben=

falls betgefegten Slusroeis.
Db er fidj erinnerte!
©ang genau entfann er fidj.
2000 granf. Sas roar für ibn ein un=

erbörtes Sßermögen. Saoon fonnte man aud)
in SBien ein ganges 3abr fang feben.

Db er fidj bas ©elb fdjiden ließ?
Sîein.
SJÎan burfte bem Sd)idfal nid)t iu bett

SIrm fallen. §ier roar bie SJÎôglidjfeit gu
einem großen Sdjlage gegeben. 3" SJÎonte

ßarlo.
ßs roar altes fo einfadj.

SJÎan beforgte fid) einen S3aß. SJÎan reifte
nadj Sîigga. SJÎan fudjte bie SBanf auf unb
mcdjte fidj einen genauen Sßlan, roie man
bas unerroartet gur SBerfügung ftefjenbe SBc=

triebsfapital oerroenbete.

ßs batten fdjon anbere Ceute mit 2000

granf bie SBanf in SJÎonte gefprengt.

SBiergebn Sage fpäter roar ber fdjöne 3°fi
in Sîigga. Unb es fdjien, als fei mit bem
Ueberfabren ber ©renge bas ©lüd roieber
fein greunb geroorben. Db, er roar aud) ge-
rotgigt. ßr fudjte fidj bas befdjeibenfte 3im=
mer, bas er mieten fonnte. ßr oerriet nie=

manb, über roeldje SJÎittel er oerfügte.
Seinen ©elbgeber traf er nidjt mebr, benn

ber roar einen Sag oor feiner Slnfunft mit'
bem Sfeft feines oerfpielten SBermögens ab=

gereift, ßr batte oergeblidj oerfudji, bie 3?anf

gu fprengen.

3ofi erfunbigte fidj nadj einem guten,
preisroert arbeitenben Sdjneiber unb ließ fid)
©arberobe madjen. Sfm britten Slbenb fubr
er nadj SJÎonte binüber, erbielt ben Slus?

roeis unb fpielte. 3n groei Stunben batte er
fein SBermögen oerboppelt.

Sidjt Sage lang fpielte er tägltdj eine
Stunbe. ©eroann. SBerlor. ffieroann. Sîadj
einer SBodje befaß er etroa fünfgigtattfenb
granf.

Ser fdjöne Soft tjatte feinen $umor unb
feine ßnergie roiebergefunben. ßr roar roieber
$err ber Situation.

Slufs befte ausgeftattet, oon Äopf bis gu
guß, überfiebefte er ins Sßafaftbotel, obne
aber feinen SBefig mit unnüßen Slusgaben
gu oerfdjroenben.

Sîadj einer roeiteren SBodje fonnte er,
nadjbem er feine Sîedjnung begabft unb fid)
fogar nod) einen fdjönen Solitär geleiftet
batte, über 94,000 granf oerfügen.

SBenn er 100,000 befaß, nein 150,000,
roollte er aufboren unb fofort abreifen.

17,000 geroann er am nädjften Slbenb.
4000 oerlor er am übernädjften. Unb feine

Sßedjferic begann.
3ofi fegte nur nod) auf Sdjroarg. ßs fam

Sfot. 3"fi roedjfefte fein Softem, ßs fam
Sdjroarg.

ßr tjörte auf unb ©erließ ben Spielfaal.
70,000.
56,000.
31,000.

18,000.

Sein SBermögen fdjtnolg roie ßisgapfen
in ber Sonne.

Sa begann er gu paufieren. Unb balb
fennte er beredjnen, roie lange er nodj in
Sîigga bleiben fonnte, roenn er nidjt mebr
fpielte. Slber bas Spief roar fegt fein SBeruf.

SIfs er eines SJÎorgens über bie Sßrome=

nabe anglaife fdjlenberte unb überlegte, roie

cr feine Cage roieber oerbeffern fonnte, rourbe
er oon einer jungen, bilbbübfdjen Same ge=
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Josi atmete auf und öffnete.
Der Vriefbote,
Herr Joseph von Stadl?"
Selbst."
Ein rekommandierter Brief."
Für mich?"
Bitte."
Josi unterschrieb in fliegender Eile und

konnte den Augenblick kaum abwarten, wo
er ihn allein öffnen konnte.

Eine fremde Briefmarke. Eine fremde
Handschrift. Ein Brief aus Nizza.

Himmel und Hölle, das gab es noch. Ein
Land in Sonne und sorglose Menschen. Nizza.
Monte Carlo. Cap Martin. Die Promenade
anglaise.

Und es gab sogar jemand, der an ihn
dachte. Ausgerechnet an ihn.

Er öffnete und zwei Hundertfranknoien
flatterten auf den Tisch.

Der arme Josi jauchzte vor Glück.
Wenn der schriftliche Inhalt des Briefes

nicht schlechter war, würde sich die Sache
lesen lassen.

Josi studierte die Handschrift wie ein
Dokument, aber er mußte erst noch seine

zweite und allerletzte Zigarette rauchen, bis
er begriffen, was ein ehemaliger Freund von
ihm wollte.

Wenn der schöne Josi Zeit und Lust habe,
einmal wieder nach Nizza zu reisen, so würde
cr dort mit Freuden erwartet

Wenn er Zeit und Lust habe
Lieber alter Junge
Aber kein Geld! Ach so

Das stand auch in dem Briefe. Und wenn
es ihm augenblicklich an Mammon sehle,
dann möchte er die beiliegenden Scheine
benutzen. Wenn Josi sich vielleicht noch

erinnere, habe er dem Briefschreiber einmal

in Nizza aus der Patsche geholfen. Jedenfalls

ständen- ihm beim Crédit Lyonnais
2000 Frank zur Verfügung gegen den ebenfalls

beigelegten Ausweis.
Ob er sich erinnerte!
Ganz genau entsann er sich.

2000 Frank. Das war für ihn ein
unerhörtes Vermögen. Davon konnte man auch

in Wien ein ganzes Jahr lang leben.
Ob er sich das Geld schicken ließ?
Nein.
Man durfte dem Schicksal nicht in den

Arm fallen. Hier war die Möglichkeit zu
einem großen Schlage gegeben. Jn Monte
Carlo.

Es war alles so einfach.

Man besorgte sich einen Paß. Man reiste
nach Nizza. Man suchte die Bank auf und
machte sich einen genauen Plan, wie man
das unerwartet zur Verfügung stehende

Betriebskapital verwendete.

Es hatten schon andere Leute mit 2000

Frank die Bank in Monte gesprengt.

Vierzehn Tage später war der schöne Josi
in Nizza. Und es schien, als sei mit dem
Ueberfahren der Grenze das Glück wieder
sein Freund geworden. Oh, er war auch
gewitzigt. Er suchte sich das bescheidenste Zimmer,

das er mieten konnte. Er verriet
niemand, über welche Mittel er verfügte.

Seinen Geldgeber traf er nicht mehr, denn
der war einen Tag vor seiner Ankunft mit
dem Rest seines verspielten Vermögens
abgereist. Er hatte vergeblich versucht, die Bank
zu sprengen.

Josi erkundigte sich nach einem guten,
preiswert arbeitenden Schneider und ließ sich

Garderobe machen. Am dritten Abend fuhr
er nach Monte hinüber, erhielt den Aus¬

weis und spielte. Jn zwei Stunden hatte er
sein Vermögen verdoppelt.

Acht Tage lang spielte er täglich cine
Stunde. Gewann. Verlor. Gewann. Nach
einer Woche besaß er etwa fünfzigtausend
Frank.

Der schöne Josi hatte seinen Humor und
seine Energie wiedergesunden. Er war wieder
Herr der Situation.

Aufs beste ausgestattet, von Kopf bis zu
Fuß, übersiedelte er ins Palasthotel, ohne
aber seinen Besitz mit unnützen Ausgaben
zu verschwenden.

Nach einer weiteren Woche konnte er,
nachdem er seine Rechnung bezahlt und sich

sogar noch einen schönen Solitär geleistet
hatte, über 94,000 Frank verfügen.

Wenn er 100,000 besaß, nein 150,000,
wollte er aufhören und sofort abreisen.

17,000 gewann er am nächsten Abend.
4000 verlor er am übernächsten. Und seine

Pechserie begann.
Josi setzte nur noch auf Schwarz. Es kam

Rot. Josi wechselte sein System. Es kam
Schwarz.

Er hörte auf und verließ den Spielsaal.
70,000.
Sk.000.

31.000.

18.000.

Sein Vermögen schmolz wie Eiszapfen
in der Sonne.

Da begann er zu pausieren. Und bald
konnte er berechnen, wie lange er noch in
Nizza bleiben konnte, wenn er nicht mehr
spielte. Aber das Spiel war jetzt sein Beruf.

Als er eines Morgens über die Promenade

anglaise schlenderte und überlegte, wie
cr seine Lage wieder verbessern konnte, wurde
er von einer jungen, bildhübschen Dame ge-
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Wo âmûàt man siek?
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Das ärgste Sudelwetter macht i2»^f^t»î^àâuier-Bon-
mir nichts ich nehme IM" // ^/ l bons, das ist das

beste Linderungsmittel gegen Husten und Kalarrh «so
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